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Halle, Mittwoch, 7. November 1888.

Jeitun
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſerttonsgebüßren

für die fünfgeſpaltege
Zeile oder deren Raum
h Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils
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180. Jahrgang.

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für die Monate November und December zum Preiſe
von 2 .4 werden von der Expedition, den Zeitungsboten
und Ausgabeſtellen, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſer
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

ueeenaaarrn eHalle, 6. November.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen Vor

mittags die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete
ſpäter längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat ſich
geſtern zu kurzem Aufenthalte nach Paris begeben.

Der bisherige ſpaniſche Botſchafter in Berlin,
Graf de Benomar wird, nach der „Köln. Ztg.“, von ſeinem
an zurücktreten; die Beweggründe ſind zur Zeit noch un
)ekaunt.

Der Ankunft des Reichskanzlers in Berlin wird
für die zweite Hälfte des November entgegengeſehen, der Czar
wird im Frühjahr nach Berlin kommen. Die Czarewna begiebt
ſich jetzt mit dem Thronfolger nach Kopenhagen.

Die in Belfort gemiß handelten Studenten
5 nachſtehende Eingabe an den Fürſten Bismarck
gerichtet:

8 Freiburg i. B., den 30. Oktober 1888.Die Endesunterzeichneten geſtatten ſich in aller Ergebenheit,
einen hohen „Reichskanzleramte“ zur geneigten Kenntnißnahme
zu unterbreiten, daß laut Erlaſſes des großherzoglichen Juſtiz-
miniſteriums vom 23. d. Mts. daſſelbe die belforter Angelegen-
heit, ſo weit ſie das dieſſeitige Miniſterium berühre, als erledigt
halte, nachdem alle Bemühungen, einen franzöſiſchen Rechts
anwalt zur Vertretung zu gewinnen, erfolglos geblieben
ſeien. Albert Heiſer, stud. rer. nat. Max Maizier, stud.
l nat. F. Mußmann, stud. rer. nat. Fritz Heiſer,
stud. jur.

Der Profeſſor an der Berliner Univerſität Dr. Bieder-
mann iſt auf weitere 5 Jahre zum Mitgliede des Kaiſer-
lichen Patentamtes ernannt worden.

Die herkömmlichen Ueberſichten über die Geſchäfts
thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der letzten ordent
lichen und der außerordentlichen Seſſion ſind ſoeben erſchienen.
Dieſelben ſind in der bisherigen Art angefertigt und zerfallen
in die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staatshaushalts-
Etat und die Hauptüberſicht. Die Arbeit iſt in gewohnter Ge
nauigkeit und Ueberſichtlichkeit von dem Büreaundirector Geh.
Rechnungsrath Kleinſchmidt angefertigt.

In dem erſten Halbjahr 1888/89 haben die
preußiſchen Staatsbahnen vorbehaltlich derjenigeu
Korrekturen, welche ſich aus der Differenz zwiſchen der
proviſoriſchen und der deſinitiven Einnahme ergeben
eine Mehreinnahme von rund 28,5 Millionen Mark gegen
das Vorjahr erzielt. Da das Etatsſoll der diesjährigen
Einnahmen die Jſteinnahme des Vorjahres nicht voll er
reicht, bedeutet dieſe Mehreinnahme zugleich einen mindeſtensgleichen Ueberſchuß über den Eiatsnſchlag

Wenngleich dieſer Ueberſchuß ſelbſtredend nicht einen Mehr
überſchuß der Einnahmen über die Ausgaben in gleicher Höhe
bedeutet, ſo iſt er doch ein erfreuliches Zeichen der ſtetig fort
ſchreitenden finanziell günſtigen Entwickelung des Staatsbahnweſens. Dieſe ginge Entwickelung iſt um ſo erfreulicher, als
ihre Früchte ſchließlich allein der Geſammtheit der Stagts
erneb rigen und insbeſondere der Steuerzahler zu Gute

nen.
Dabei iſt die finanzielle Seite der Sache keineswegs r

diejenige, welche am bedeutſamſten hervortritt, vielmehr iſt au
die Schlußfolgerungen, welche aus der nach den Einnahmen un
verkennbaren Steigerung des Verkehrs auf, die Entwickelung
des nationalen Wirthſchaftslebens zu ziehen ſind, ein noch viel
ge eres Gewicht zu legen. Die Einnahmen der preußiſchen
ahnen ſind in dem bezeichneten Zeitraum um 829 anf das

Kilometer geſtiegen, d. h. um nahezu 5 wobei noch in Be
tracht kommt, daß unter den rund 2 300 000 Kilometer preußiſcher
Staatsbahnen etwa ein Viertel wenig rentirender Sekundär
bahnen ſich befindet und allein in dem letzten Jahre gegen

800 Kilometer derartiger Meliorationsbahnen dem Verkehr
übergeben ſind.

Beſonders charakteriſtiſch in Bezug auf die aus dem Ver
kehr auf die wirthſchaftliche Geſammtlage zu machenden Rück
ſchlüſſe iſt der Umſtand, daß an den Mehrerträgen der Güter-
verkehr mit nicht weniger als beinahe 23 Mill. Mk. und730 auf
das Kilometer vetheiligt iſt. obwohl der Hauptgüterverkehr erſt
in das laufende Vierteljahr fällt. Der Schluß iſt ſonach ge
t chtfertigt. daß in dem Halbjahr von Oſtern bis Oktober 1888
die deutſche Natioualwirtdſchaft und insbeſondere die Induſtrie
W rngttg fortſchreitender Entw ckelung begriffen war. Selbſt
a egt das raſche und ſtetige d chreiten des Verkehrs

er Eiſenbahnverwaltung auch die Pflicht auf, ihrerſeits durch
entprechende Fortentwickelung und Vermehrung ihrer Betriebs
Kerichtungen ind Hetriebsmittel mit dem Fortſchreiten des
dere ars Schritt zu halten; Vorkebhrungen hierfür ſind, wie ja

ereits anderweit verlautete, in umfangreicher Weiſe getroffen.
T Frankreich. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus
er hat der Sultan den Vertretern der fremden Mächte
n a breiben eher laſſen, in welchem er ſein Bedanuern aus-
et, daß die Madrider Konferenz Mangels Einvernehmens

den Mächten nicht zu Stande gekommen ſei und worin
Mi Vertreter der fremden Mächte auſfordert, ihm reſp. ſeinem
z iniſterium alljährlich ein Verzeichniß der unter ihrem Schutze
geladen Perſonen einzureichen, da es hierdurch in vielen
Vällen gelingen werde, Schwierigkeiten zu vermeiden.
ſchild Jn Havreiſt die Wiederherſtellung des Wappen-

ildes des deutſchen Konſulates ohne jeden Zwiſchenfall
verlaufen. Die franzöſiſche Regierung batte damit den DirektorMiniſterium des Jnnern Vuwbarand beguftragt, der von
ein Central-Polizeikommiſſär Palmart aſſiſtirt war. Beide

Berg waren in der großen Uniform. Der Delegirte des
e iniſters ſprach zuvor nochmals unſerm Generalkonſul den

usdruck des Bedauerns der Regierung über den Vorfall aus.
i nicht ſehr zahlreichen Neugierigen, welche ſich angeſammeit
d verbielten ſich vollſtändig ruhig: Die Nachforſchungenhabt lize nach den Thätern ſbeſnen noch kleinen Erfolg ge

urth t haben. Aus Nizza wird gende daß der ver
eilte Kilian auf Anrathen ſeines Vertheidigers die Abſicht

zu appelliren aufgegeben und ſich bereit erklärt hat, die über
ihn verhängte Strafe anzutreten. Man darf vielleicht aunehmen, h ihm Hoffnung gemacht worden iſt, daß die
franzöſiſchezöſ degierung nach einiger Zeit eine Strafermäßigungbewilligen wird. Schnerb hat mit dem Präfekten Glaize in

Vantes getauſcht, was als genügende Satisfaktion für die
Magiſtratur erachtet wird. Drapeau“ publizirt ein Schreiben

oulangers an Derouléède, worin er ſich für die Mani-
feſtationen der Farhtenliga bei der Hochzeit ſeiner Tochter
und für das Bankett bedankt und die Patriotenliga ſeine Leib
wache nennt, und ſein Jntereſſe und ſeine Sympathie für ihre
patriotiſchen Ziele ausdrückt. eRußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen
am 4. d., von Gatſchina kommend, in Petersburg ein, um
ihre Andacht in der Kaſan'ſchen Kathedrale und der

zu verrichten. Am Bahnhof wurde das
aiſerpaar von den Spitzen der Militär und Civilbehörden

und einer ſtädtiſchen Deputation empfangen und hielt nach
feierlicher Begrüßung in offenem Wagen den Einzug, wel
cher einem wahren Triumphzuge glich. Die Straßen
waren ſo prächtig wie kaum je zuvor geſchmückt, die Truppen
und Zöglinge der Lehranſtalten bildeten Spaliere, hinter
welchen ſich dichtgedrängte Menſchenmaſſen, deren Jubel
beim Erblicken der Allerhöchſten Herrſchaften ein unbe-
ſchreiblicher war, befanden. Als das Kaiſerpaar die Kathe-
drale verließ umringte den kaiſerlichen Wagen eine von
Enthuſiasmus hingeriſſene Gruppe von Studenten und
Schülern, welche denſelben unter unausgeſetzten Ovationen
bis zum Anitſchkowpalais begleitete.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki, werden noch
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Als die Entgleiſung wo
funden hatte, wurde von dem den Bahndamm bewachenden Mi-
litärpoſten durch terte Signalſchüſſe die erſte Hilfe herbei-
gerufen; die zunächſt ſtehenden Poſten kamen angelaufen, die
Koſaken jagten den nachfahrenden Eiſenbahnzügen entgegen und
gaben das Signal zum Halten. Der Zugtelegraphiſt holte dann
aus den Trümmern den übertragbgren Apparat hervor, der
auch wirklich noch funktionirte. Bei der geſtrigen Fahrt des

zarenpaares über den Newski-Proſpekt in Petersburg
durchbrachen Studenten den Polizeikordon ind küßten dem
Czaren und der Czarin die Hand.

Griechenlaud. Aus Athen, 5. November, wird ge
meldet: Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Regierungs-
jubiläums des Königs haben mit dem von den
ſtädtiſchen Behörden geſtern auf der Akropolis veranſtalteten
Feſtmahl und dem daran anſchließenden Feuerwerk ihren
Abſchluß gefunden. Das Feuerwerk, welchem auch die
Königliche Familie beiwohnte, verlief glänzend. Bei dem
dem König w. Fackelzuge erſchien derſelbe auf
dem Balkon und richtete eine huldvolle Anſprache an die
Fackelträger. Die Bevölkerung brachte dem König und
der Königin ununterbrochen lebhafte ſympathiſche Kund-
gebungen dar. Der Herzog und die Herzogin von Edin-
burg verlaſſen heute Athen. Auf dem engliſchen Admirals-
ſchiffe fand heute Mittag ein Dejeuner ſtatt, welchem der
König und die Königin beiwohnten.

Die zahlreichen Gäſte
aus den induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen ganz
Deutſchlands, welche in den letzten Tagen die neuen Zoll
anlagen in Hamburg in Augenſchein genommen haben,
ſind voll Bewunderung über die Großartigkeit und Zweck-
mäßigkeit der neuen Einrichtungen und mit den beſten Er-
wartungen zurückgekehrt, daß ſich der Zollanſchluß
unſerer bedeutendſten Seeſtädte nicht nur für dieſe
ſelbſt, ſondern für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des
S deutſchen Reichs als ſegensreich bewähren werde.

eber die dort empfangenen Eindrücke herrſcht nur Eine
Stimme der Befriedigung. Man wird es in wenigen
Jahren kaum mehr faſſen können, daß die beiden Seeſtädte
ſich ſo lange Jahrzehnte hindurch von der wirthſchaftlichen
Gemeinſchaft mit Deutſchland ausſchließen konnten, daß die
Von des Zollanſchluſſes ſich durch ſo unendlich viel

iderſtand und Hinderniſſe Bahn brechen mußte, und daß
eine ſtarke Minderheit des Reichstags, darunter faſt alle
Seceſſioniſten und Fortſchrittler, den Hamburger
Zollanſchlußvertrag verwerfen konnte. Es ſind nicht
nur ideale nationale Geſichtspunkte, ſondern auch ſehr
reale materielle Jntereſſen, welche das jetzt glücklich zu
Stande gekommene Werk in hohem Grade wünſchenswerth
machten. Wie der Jnduſtrie der Hanſeſtädte jetzt erſt ein
genügender Markt durch ein umfangreiches Hinterland er-
öffnet wird, ſo wird der Gewerbfleiß Deutſchlands erſt
durch den Zollanſchluß an dem Exporthandel ſeiner großen
Seeplätze gebührenden Antheil nehmen. Der ganzen Be-
deutung des Hamburger Exports iſt man ſich im Jnland
vielfach jetzt erſt bewußt geworden, während man andrer-
ſeits wohl auch in Hamburg bisher oft die Leiſtungsfähig-
keit der deutſchen Jnduſtrie unterſchätzt hatte. Man darf
erwarten, daß die Wahruehmungen und Beobachktnungen,
welche die Vertreter der deutſchen Handels und Jnduſtrie-
welt ſoeben bei ihrem Beſuch in Hamburg gemacht, die
Verbindungen, die ſie angeknüpft haben, dazu beitr agen
werden, Deutſchland die volle Frucht aus dem großen Werk
zu ſichern.

Wahlnachrichten.
Wie rückſichtslos die Deutſchfreiſinnigen mit

ihren Parteigenoſſen zweiten Rangs umgehen, wenn
ihre „großen Männer“ in ihren angeſtammten Wabhfkreiſen durch
gefallen ſind und nun einen auderweiten parlamentariſchen Unter-
ſchlupf haben möchten, das zeigt ſich in Breslau und Kiel. Dort
ſoll Herr v. Saucken Julienfelde beſeitigt und durch den in
Hanmm-Soeſt re Träger erſetzt werden, in

iel ſoll Herr Seelig dem in Altonag um ſein Mandat gekom-
menen Herrn Hänel Platz machen

Wahlbproteſte gegen die neuen Abgeordnetenwalhen
dürften nur in wenigen Fällen zu erwarten ſein. Nur ganz
vereinzelt verlautet von Unregelmäßigkeiten und Wahlbeein-
ſrſangen die zur Anfechtung einer Wahl führen dürften. Ov
ie Wahlbeeinfluſſungen der Biſchöfe, von irgend einer

Seite zum Gegenſtand eines Proteſtes gemacht werden, wiro
abzuwarten ſein. Jedenfalls wird ſich im Abgeordnetenb e
Gelegenheit finden, ſie der gehörigen rn zu unterziehen

Die Reichstagswahl in Ansbach-Schwabach bar
zum Sieg des volksparteilichen Candidaten Kröber ge r Wie

geweſen, hat wieder die ganze bunte Geſellſchar-,
deren Vertreter bis zum Februar vor. Js. den Reichstag be
herrſchten und durch ihre Wirkſamkeit den Unwillen der deur
chen Nation herausforderten, Demokraten, n
ocialdemokraten und Ultramontane, einmüthig zuſammenge-

ſtimmt und da iſt denn freilich der Candidat der nationale
Parteien Pprerſeſpr Der Wahlkreis ſgp zu den allerun
ſicherſten für dieſe letzteren. Er war faſt immer fortſchrittlich
oder volksparteilich vertreten und nur bei den vorjährigen
Wahlen war es mit großer Anſpannung der Kräfte bei der da
mals ſo hochgehenden patriotiſchen Erregung gelungen einen
nationalgeſinnten Abgeordneten durchzubringen. So zieht denn
wieder ein Vertreter der Volkspartei, die bekanntlich bei de.
vorjährigen Wahlen randg ausgemerzt worden war, in der
Reichstag ein. Es wäre auch ſchade geweſen, wenn in den.
buntſcheckigen Bild der Oppoſition dieſe anmuthige Specie-
dauernd ganz gefehlt

Aus dem Wahlkreiſe Samter-Birnbaum wird be-
richtet, daß von den Kartellparteien ein Compromiß mit de
Freiſinnigen, entgegen anderen Meldungen, nicht abgeſchloſſen
worden iſt, und daß die Kartellparteien jedenfalls ihre Cand.
daten, nämlich den freiconſervativen Landrath des Kreiſes
Obornik v. Nathnuſius und den nationalliberalen Herru Kiepert-
Marienfelde und zwar im erſten Wahlgange durchbringen
werden. Auch hier würde alſo die deutſchfreiſinnige
Partei ein Mandat einbüßen.

Heer und Marine.
Wie die kaiſerlichen Verfügungen über die Reorganiſa-

tion der Marineverwaltung unnmehr getroffen ſein ſollen, o
ſcheint auch über die für den Großen Generalſtab ge-
planten Neu erungen ein Einverſtändniß erzielt zu ſein und
die kaiſerliche Genehmigung bevorzuſtehen. Wie anzunehmen if
ſo ſchreibt die Schleſ. Ztg.“, finden die Neuerungen im neuen
Etat für das königlich preußiſche ReichsMilitärkontingent unter
dem Titel „Generalſtab“ ihren Ausdruck. Die bisherigen Etats
führten auf: einen Chef des Generalſtabs der Armee, einen
Generalquartiermeiſter mit den Gebührniſſen eines Diviſions-
kommandeurs, fünf Abtheilungschefs im großen Generalſta
bezw. Chefs des Generalſtabs bei den Generalkommandos um
den Generalinſpektionen der Feld und Fußartillerie. Der
Generalquarliermeiſter wird wegfallen. Dagegen ſollten
Departementschefs ernannt werden. Was den Befugniſſen des
Generalſtabs in ſeinem Verhältniſſe zu dem Kriegsminiſteriun.
und vielleicht auch dem Militairkabinet zugemeſſen werden ſot
erſtreckt ſich nicht auf das Gebiet des Etats und kann der öſent-
lichen Erörterung nicht unterliegen. Eine vollſtändige Loslöſungvom Kriegen mſterinm iſt nicht angängig und nicht beabſichtigt.

insbeſondere bleibt letzteres in Bezug auf alle finanziellen etats
mäßigen Anforderungen der Vertreter des geſammten Militair-
weſens und alſo auch des Generalſtabs.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kavitän
Lieutenant Creduer, iſt am 3. November er. in Hongkong ein-
getroffen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der „Times“ wird aus Sanſibar gemeldet, „daß die

Deutſchen alle Boote und Schiffe im Hafen von Whind
zerſtört haben. Der Biſchof Smythies und der engliſche Gene-
ralkonſul Smith berathen über Mittel zur Räumung der Miſſion.
Magila. Die dentſchen Kriegsſchiffe „Vismarck“ und „Stoſo
ſowie die engliſche Fregatte „Agamemnon“ werden demnächſt
erwartet. Ueber Stanley ſind keine Nachrichten einge-
troffen. Die Meldung des Bureau Reuter findet keinen
Glauben.

Die „K. Volksztg.“ meldet die erfolgte Konſtitnirung
eines Afrika-Vereiuns deutſcher Katholiken unter dem
Ehrenpräſidinm des Erzbiſchofs von Köln. Kardinal Lavi-
gerie überwies dem neuen Vereine 50,000 Fr. aus der Schenkung
des Papſtes von 300,000 Fr.

Kirche, Schule, Milſion.
Soeben erſchien: Johaun Eberlin von Günz-

burg, der evangeliſch-ſoziale Volksfreund. Sein
Leben und Wirken in den religiöſen und politiſchen Kämpfen
der Reformationszeit. Für die Gegenwart dargeſtellt von
Julius Werner 16. eleg. broſch. 2 M.

Nicht für Gelehrte, wohl aber für Gebildete geſchrieben,
ſchildert die Schrift in gedrängter lebhafter Darſtellung Eber
lins Wirkſamkeit. Zugleich treten uns die hervorragenden Per
ſönlichkeiten und Zeiterſcheinungen, zu denen der heredte Volks
mann in Beziehnng geſtanden, lebensvoll vors Angeficht. Un
willkürlich wird man zu einem Vergleich der damaligen Zu
ſtände mit den kirchlichen, politiſchen und ſozialen Analogien der
Gegenwart herausgefordert. Das giebt dem handlichen Büch-
lein einen eigenartigen Reiz. Indem wir dieſe buchhändleriſche
Mittheiluug bringen, bemerken wir, daß wir eine ausführliche
Beſprechung uns vorbehalten.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
„Fanſt, fortgeführt bis auf die Gegenwart (Faust, ap

to äate) iſt der Tilel einer nicht unwitzigen Traveſtie des
Goetheſchen Dramas aus der Feder der Herren Sims und
Pettill, die im Gaiety Theatre zu London ihre erſte Auf
führung erlebte. Die Gegenwart bezieht ſich natürlich auf die
engliſche Gegenwart in London, wo Fauſt als Maſher ſo
heißen die ſpinnenbeinigen, hochgratzigen, augenglaskkemmenden
Stutzer neneſter Erfindung in der italieniſchen Ausſtellung
mit Margarete, einer ſahr heirathsluſtigen und geriebenen Per-
ſon, zuſammentrifft und Mephiſtopheles als Jre das Engliſche
mit iriſchemn Accent ſpricht, als Zeitungshändler Blätter ausruft
und anf der iriſchen Ausſtellung in der großen OlympiaHalle
zu Kenſington iriſche Tänze tanzt. Unter den Lachern befand
ſich auch der Prinz von Wales.

Das Wiener „Amtsblatt' veröffentlich die Ernennung
Foerſter's zum artiſtiſchen Direktor, Baron Berger's zum
artiſtiſchen Sekretär des Burgthegters. Dew Ober-Regiſſeur
Sonnenthal wurde für ſeine bisherige Leitung die kaiſerliche
Anerkennung ausgeſprochen.

Lord Tennyſon, der poeta buureatus Englands, als
welcher er eine königliche Ehrenvenſion von 250 Pfund Sterling
bezieht, hat, wie man aus London ſchreibt, ſoeben ein neues
Schauſpiel vollendet, in welchem die weibliche Hauptrolle der
Schauſpielerin Anderſon zugedacht iſt, welche demnächſt von



a

einer goldgeſegneten „Tour“ aus den Vereinigten Staaten nachSorge rigtehrt Das Stück behandelt die romantiſche Ge
ſtalt Robin Hoods und ſeiner Maria n.

Jwan Turgeniew und der Kritiker Stuſſoff ver-
kehrten und ſtritten mit einander. Eines Tages wurde Tur-
geniew über ſeinen „Querkopf“ von Freund derart verſtimmt,
daß er nach der fruchtloſen Discuſſion auf der Stelle folgendes,
in deutſcher Ueberſetzung bisher unbekannte „Gedicht in Proſa
niederſchrieb: „Streite mit einem Klügeren als Du. Er wird
Dich ſchlagen, Du jedoch wirſt aus Deiner h m
ziehen. Streite mit Einem, der ſo klug iſt wie Du. Wer von
Euch beiden auch unterliegt, Du wirſt ger doch be
friedigt haben. Streite mit Einem, der dümmer iſt wie Du.
Nicht um ihn zu beſiegen, ſondern um ihm dadurch nützlich zu
ſein. Streite ſelbſt mit einem Dummkopf. Du wirſt weder
Nutzen noch Ruhm dabei ernten. Weshalb aber ſich nicht ein
mal ein Vergnügen bereiten? Streite aber niemals mit Wla
dimir Alexandrowitſch Stuſſoff!“ Am nächſten Tage ſaßen der
Dichter und der Kritiker wieder bei einander und ſtritten
auf's Neue.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 5. November 1888.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe: Fubel, Hildenhagen, von
gen adchmus, Dr. Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader,
Zerntal.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des
Herrn L. Salzer um nachträgliche Entſchädigung für an
die Stadt abgelaſſenes Terrgain der Petitions-Commiſſion
überwieſen. Jn dieſe Commiſſion wurde außerdem an Stelle
des verſtorbenen Stadtverordneten Tombo Herr St.V. Schmidt
als Mitglied gewählt.

5. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, vorläufig von dem beab-
ſichtigten Tauſch von Aeckern zwiſchen der Gas und
Waſſerwerks- Verwaltung und der Hoſpital-Ver-
waltung Abſtand zu nehmen; um jedoch bis auf Weiteres
die Kämmereikaſſe und das Hoſpital für die von dem letzteren
an die Gas- und Waſſerwerke abgetretenen Grundſtücke ſchadlos
zu halten, ſoll die von dem ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
zu gewährende J für den Plan Nr. 3 in Diemitzer
Flur von 1 Hektar 10 Qu.-M. auf 5500.4, für den Plan Nr. 4
in Diemißer Flur von 7 Hektar 55 Ar 24 Qu.M. auf 4800
pro Hektar, für den Plan Nr. 10 in Hordorfer Feldmark von
2 Hektar 88 Ar 74 Qu. M. auf 3600 pro Hektar feſtgeſetzt
und in der Geſammthöhe von 52 146 16 4 vom 1. Januar
1888 ab mit 3 verzi iſt werden. Die Verſammlung geneh-
migte den Magiſtrats-Antrag.

3. Bekanntlich wurde die Angelegenheit der Errichtung
eines Curatoriums fürdie ſtädtiſche höhere Mädchen
ſchule und der Genehmigung einer Jnſtruktion für daſſelbe be
reits in einer früheren n behandelt, aber man kam da
mals noch nicht zu einem Beſchluß, weil ſich Bedenken darüber
erhoben, ob die Genehmigung der Jnſtruktion ſeitens der könig-
lichen Regiernng zu Merſeburg nothwendig ſei oder nicht. Die
zur Entſcheidung dieſer Frage eingeſetzte Commiſſion hat, wieHerr St.V. Prof. Dr. Dittenberger im Namen derſelben
referirte, ſich dahin entſchieden, den Stadtverordneten zu em
pfehlen, ſich mit der Errichtung des Curatoriums für die ſtädt.
höhere Mädchenſchule in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
Zuſammenſetzung einverſtanden zu erklären, dagegen den Ent-
wurf der Jnſtruktion abzulehnen, überhaupt von der Ertheilung
einer beſonderen Jnſtruktion abzuſehen. Maßgebend für dieſen
Beſchluß, der Commiſſion iſt die Erwägung geweſen, daß für
die Schuldeputation, welche für alle ſtädtiſchen Elementarſchulen,
ſomit auch für die zu ihnen zu rechnende höhere Mädchenſchule,
beſteht, eine aus dem Jahre 1811 datirende Jnſtruktion vor
handen iſt. Die vom Magiſtrat für das Curatorium der ſtädt.
höheren Mädchenſchule aufgeſtellte Jnſtruktion iſt andererſeits
aber auch im Weſentlichen weiter nichts als eine Abſchrift der
Jnſtruktion für das Curatorium des Gymnaſiums und darum
aus rechtlichen Gründen nicht anwendbar, denn während das
Curgtorium des Gymnaſiums nur in äußeren Angelegenheitender Anſtalt, alſo in Dingen, welche der Magſſtrateentſcheidung

unterworfen ſind, mitzuſprechen hat und ſo als eine dem Ma
giſtrat untergeordnete Verwaltungsbehörde Weh iſt, habendie Schuldeputation ſowie das Curatorium der ſtädt. höheren
Mädchenſchule auch die inneren Angelegenheiten, die nicht Sache
der ſtädtiſchen Verwaltung ſind, zu ordnen, ſie ſind eben Organe
der ſtaatlichen Schulverwaltung. Aus dieſen Gründen beſchloß
die n die Bildung eines Curatoriums für die
ſtädtiſche höhere Mädchenſchule, lehnte jedoch die Ertheilung
einer Jnſtruktion für daſſelbe ab und wählte die Herren St.V.
Dr. Dittenberger und Klinkhardt zu Mitgliedern dieſes
Curatoriums.

r

Nachdruck verboten.
Vor achtzig Jahren.

Erzählung von
E. von Dincklage.

Die letzte öffentliche Hinrichtung im Amte Meppen
geſchah den 10. April 1807 an der berüchtigten Gooſe-
Sienken oder Geſina Brink, Ehefran des Herm Fens
lage aus Hebelermeer; ſie büßte für Diebſtahl, Brand-
ſtiftung und Kindesmord. Die Sünderin war jung, ſchlank
und ſchön, kein Blick, kein Geſichtszug verriethen die Ver
derbtheit ihres Gemüthes. Es waren viele Zuſchauer zur
Hinrichtung gekommen, welche die „Hexe“ baumeln ſehen
wollten; ſonderbarer Weiſe nannten die Emsländer ihre
verurtheilte Landsmännin „Hexe“, obwohl die Ueberliefer-
ung eben in dieſem Landſtriche keine Hexenverfolgung, ſelbſt
in den dunkelſten Zeiten nicht, verzeichnet. Die Benennung
„Hexe“ mochte auf das Räthſelhafte in der Erſcheinung
dieſes ſchönen Weibes hindeuten, die eine tadelloſe Jugend
durchlebte, um dann, nachdem ihr eine kleine Erbſchaft zu-
fiel, den niederträchtigften Mann der ganzen Gegend zu
heirathen. Als jetzt dieſer Mann bei der Hinrichtung nahe
dem Galgen ſtand, um, zur Strafe dafür, daß er Sienke
zu Verbrechen anſtiftete, ſie aufknüpfen zu ſehen, da ſagten
die Leute: „Gemeiner Lump!“ denn dieſe Bezeichnung war
gleichſam in ſein unſchönes, von Blatternarben und Leiden
ſchaften entſtelltes Geſicht geſchrieben und ſeine rothen,
zottigen Haare vollendeten das ſataniſche Bild. Aber Herm
Fenslage hatte an jenem Hängungstage nichts von ſeiner
gewöhnlichen Frechheit gerettet, er ſtand bleich, zitternd und
mit ſchlotternden Knieen da, nicht etwa, weil er ſein Weib
beklagte, ſondern aus feiger Todesfurcht. Sienke, mit dem
Spottnamen, Gänſe-Sienke, wandelte aber ſo geſchmeidigen
Schrittes zum Galgen, als ginge es zum Kirmeßtanz; ihre
blauen Augen überblickten vom Armenſünderkarren aus
trotzig die Menge, und als ſie ihren Ehemann ſo elendig-
lich daſtehen ſah, zuckte ſie verächtlich die Achſeln. Am
Fuß des Galgens führte eine Nachbarin der Verurtheilten
ihr dreijähriges Knäblein zum letzten Abſchiede zu, das
Kind war ſchön und ſchlank wie ſeine Mutter. Man er-
wartete, die Sünderin würde zuſammenbrechen, aber ſie
ſtand aufrecht da, legte ihre mit Ketten gefeſſelten Hände
in einander und ſprach: „Otte, mein Sohn, Du mußt Dir
ſelbſt durch die Welt helfen, Dir hilft ſonſt Niemand!“

„Nehmt mich mit, Mutter!“ bat der Kleine.
„Du kommſt nicht hinauf!“ entgegnete Sienke und

blickte zu dem Stadtgalgen empor, der ganz neu war, weil
der früher benutzt,e im Laufe der Zeit vermorſcht, zuſam
menſtürzte und ſich nicht mehr im Stande zeigte, ſeine

9. Der Magiſtrat hatte beantragt, daß das bisherige Cura-
torium des t zu einem Cüratorium für das
Gymnaſium und die Realſchule der Stadt Halle er-
weitert werde und Mitglied deſſelben außer den bisherigen
Mitgliedern auch der jedesmalige Direktor der Realſchule ſei.
Nachdem Herr St.V. Prof. Dr. Löning ſeine Bedenken gegen den
Magiſtratsantrag wer und die Bildung eines be
ſonderen Curatoriums für die ſtädtiſche Realſchule als empfeh
lenswerth hingeſtellt hatte, traten Herr Oberbürgermeiſter
Staude und der Referent Herr St.V. Prof, Dr. Ditten-
berger für die Vorlage des Magiſtrats ein. Nach längerer
Debatte beſchloß die Verſammlung, die Sache dem Magiſtrat
urückzugeben, mit dem Erſuchen, in Erwägung ziehez, ob

c

ie Erweiterung des Curatoriums des Gymnaſiums für die
ſtädtiſche Realſchule, ſowie die Vermehrung der itgirederz a
durch einen techniſchen Sachverſtändigen, oder aber die Erri
tung eines beſonderen Curatoriums für die Realſchule empfeh

lenswerth erſcheint. ß10. Die Verſammlung beſchloß dem Magiſtratsantrag
emäß, dem Schmied Schellenberg für das von deſſen
rundſtück Liebenguerſtraße 6a zur Straße abzutretende

Terrain von ungefähr 35 Qn.M. eine Entſchädigung von 15.4

pro Qu.-M. zu gewähren. t11. Die Verſammlung genehmigte die Feſtſetzung eines
neuen Fluchtlinienplanes und Höhenplans zu der
Durchbruchſtraße von der alten Promenade nach dem
Paradeplatz durch die UniverſitätsReitbahn und die
der ſoeerg der alten e r für dieſen Durchbruch. Der
Referent, Herr St.V. Dönitz, machte noch beſonders darauf
aufmerkſam, daß nach dem vorgelegten Plan ſpäter nicht blos
der Garten des Wagner'ſchen Grundſtückes, ſondern dieſes ganz

werden müſſe, um zur Erweiterung des Parade
arg verwendet zu werden. Der Genehmigung des vom

dagiſtrat vorgeſchlagenen Fluchtlinienplanes ging eine längere
Debatte voraus, an der ſich außer dem Referenten beſonders
die Herren Stadtbaurath Lohauſen, St.-V. Friedrich, Kil-
burger, Meyer und Gneiſſt betheiligten.

12. Einem Vergleich der Stadt mit der Diako-
niſſenanſtalt wegen Straßenausbaukoſten wurde von
der Verſammlung zugeſtimmt, vorbehaltlich der Vorlegung und
Genehmigung des Vertrages. Es ſind der Diakoniſſenanſtalt
und dem Martinsſtift für abzutretendes Terrain 5645 71
zu vergüten, dieſer Betrag iſt den Krannten Anſtalten auf den
r Ausbaukoſten zu leiſtenden Beitrag in Höhe von 13 640

ark gut zu rechnen, daß die Jnſtitute noch 7994 .4 20
zu zahlen hätten. Die Digkoniſſenanſtalt und das Martinsſtift
wollen nun das fragliche Terrain unentgeltlich an die Stadt
abtreten, wenn die Stadt dagegen auf ihre zukünftigen Anſprüche
Verzicht leiſtet. Dieſer Verzicht erſcheint begründet, weil mög
licherweiſe, ja ſogar wahrſcheinlich in Zukunft keine weiterenGebäude äuf den Grundſtücken der genannten beiden Jnſtitute
am Advokatenwege entſtehen werden, und daß in dieſem Falle
für die Front des in allen ſeinen Theilen ſchon vor dem Jabre
1877 erbauten Diakoniſſenhauſes überhaupt keinerlei Anſprüche
von der Stadt erhoben werden könnten; ferner ſcheint es a
gerechtfertigt, den gedachten gemeinnützigen Jnſtituten bezügli
der Stra et e eine beſondere Erleichterung zu gewähren;
endlich erſcheint es ſehr e hat ob beim Ausbau der au
Giebichenſteiner Flur gelegenen Theile der Grundſtücke jener
n en die Stadt Halle überhaupt noch Anſprüche haben
önnte.

13. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung um ihre Ge-
V daß gegen den Buchhändler Schmidt wegen der
43 Qu.-M. Land, welche von ſeinem Grundſtück an die Wörmlitzerſtraße entfalken ſind. das Zwangsenteignungsverfahren ein
geleitet werde, da derſelbe, wie aus ſeiner Erklärung hervor-
geht, mit dem ihm von der Verſammlung am 15. Oktober d. J.
zugebilligten Preiſe von 20 pro Qu.-M. nicht zufrieden iſt,
vielmehr bei ſeiner Forderung, die ſich auf 25 für den Qu.
M. beläuft, verharrt. Da die Anſichten der Verſammlung in
dieſer Angelegenheit getheilte waren, wurde dieſelbe in die ge
ſchloſſene Sitzung verwieſen.

Nach Erledigung der Tagesordnung, von welcher die Punkte
I1--4, 6 und 7 vertagt wurden, kam noch die Sache der Ver
ungern reſp. rer der Straßeubahnweiche
an der Ulrichskirche zur Beſprechung. Die Finanz-Com-
miſſion, welche dieſe Sache zu erwägen gehabt hat, iſt der
Anſicht, daß eine ſolche Verlegung wohl aus manchen Gründen
empfehlenswerth, aber augenblicklich noch zu vertagen ſei, weil
man noch nicht überſehen kann, wie ſpäter nach Anlegung der
neuen Straßenbahn-Linien und Errichtung einer Hauptweichen
ſtelle auf dem Marktplatz die Verhältniſſe ſich geſtalten werden.
Herr St.V. Friedrich iſt der Anſicht, daß die Sache weniger
vor das Forum der Finanz-Commiſſion, als vor r e der
StraßenbahnCommiſſion gehört hätte auf jeden Fall erſcheine
es beſonders im Jntereſſe des die Straßenbahn benutzenden
Publikums geboten, die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Ver

Pflicht auf der Sanddüne an der Grenze des ſtädtiſchen
Weichbildes zu vollführen. Der Schließer nahm eben die
Ketten von den Händen der Verurtheilten, als eine Be
wegung in der Menge einen Zwiſchenfall ankündigte. Jn
den freien Raum trat ein dünner, beim Gehen äußerſt
zierlich ſchreitender und mit einem enormen Jabot geſchmück-
ter Herr, ein höherer franzöſiſcher Beamter, und ihm folgte
eine hünenhafte Emslandbäuerin mittleren Lebensalters.
Auf ihrem ſtrohblonden, kurzgeſchnittenen Haare wehten
die Bänder der ſilbergeſtickten Trauerhaube, unter der
dicken Halskrauſe prunkte das goldene „Bängelwerk“ mit
vielen Kettchen und Kreuzchen an einer Halskette, die ſich
zehnmal um den kräftigen Nacken legte. Bruſttuch und
Schürze waren von Seide, Rock und Jacke von ſchwarzem
Laken, und an den Füßen trug die Frau, ſtatt der üblichen
Holzſchuhe, große, gewichſte Lederſchuhe.

„Sie will das letzte Wort!“
„Blixem, Ann Leua Surmann!“ tönte es aus dem

Volkshaufen.
Die Verurtheilte ſtreifte ihre Kapuze von den braunen

Haaren und erwartete die ſtattliche Erſcheinung, die ſich
vor ihr aufſtellte, mit der Miene einer Audienz ertheilenden
Königin.

„Jch habe mir Dein letztes Wort erkauft“, begann
Ann Lena Surmann mit Selbſtgefühl, denn dieſes letzte
Wort in der Todesſtunde des Delinquenten bedingte große
Schwierigkeiten und ſchwere Ausgaben. Man hätte dieſes
letzte Wort immerhin früher und ganz koſtenlos zu dem
Todesopfer reden können, aber es giebt Menſchen und
Dinge, die nur breitſpurig fortſchreiten können und, was
maßgebend war, dasjenige was im letzten Worte unter der
Zeugenſchaft vieler Zuſchauer und Hörer „bepaalt“, d. h.
feſtgeſetzt wurde, das hatte eine rechtskräftige Sicherheit zu
beanſpruchen.

„Jch komme“, fuhr die Bäuerin in ihrer breiten,
niederdeutſchen Sprache fort, „im Namen meines Bruders
des Vollerben Steffen Surmann aus Großßfullen, ſeiner
Frau Meke von dem Klöwerhofe in Verſen gebürtig, und
meiner ſelbſt, der Surmann'ſchen Erb-Möke (Muhme), um
Dich zu bitten, Du möchteſt nicht in unſerer Volksfreund
ſchaft ſpuken und umgehen, oder Vorgeſchichten anzeigen.
Wir ſind dagegen erbötig, Deinen Sohn Otte an Kindes
ſtatt aufzunehmen und zu halten bis ans Ende, weil ja
meines Bruders Kinder alle dahin geſtorben ſind.“

Die Redende warf bei dieſer Aeußerung einen ſcheuen
Blick in die feinen, edelen Züge der Verurtheilten. Dieſe
zuckte vorübergehend, als empfände ſie einen heftigen
Schmerz, mit den Lippen, dann erfaßte ſie wieder ihre

legung der Weiche vorzunehmen. Jn gleichem Sinne äußer2 die Herren St.V. Arndt und Görlitz, während w
erren St.V. Prof. Löning, Sachs, Löſt und Apelt ſür

den Antrag der FinanzCommiſſion eintraten. Die Verſammlung
beſchloß gemäß dem Vorſchlage der FinanzCommiſſion, die
Sache zur Zeit abzulehnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentliche

Quellenangabe geſtattet.

9 Merſeburg, 5. November. (Familienabend. Vor
ſchuß-Verein. r r Unter überauszahlreicher Bet ling ſeiner Mitglieder und Gäſte hielt geſtery
Abend der hieſige kirchliche Verein der Gemeinde Altenburg im
Saale der Kaiſer Wilhelms Halle einen „Familienabend' ab
deſſen Programm aus Anſprachen, Recitation, lebenden Bildern,
allgemeinen und Chorgeſängen ſich zuſammenſetzte. Jm Mittel

deſſelben ſtand ein mit patriotiſcher Wärme gehaltener
ortrag des Herrn Paſtor Dr. Schmidt aus Leuna über Hohen-

zollernBilder aus Krieg und Frieden“. Von großer Wirkung
waren auch die lebenden Bilder aus Luthers Leben, welche
„Luther auf ſeinem Gange zum Auguſtiner Kloſter in Erfurt
und „nach dem Anſchlage der 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg zur Darſtellung brachten. Der RechnungsAb
ſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G. pro October cr.
ergiebt eine Einnahme von 412760 89 43, eine Ausgabe von
370728 4 68 mithin einen Beſtand von 42032 21
Jn der Zeit vom 1. Juli bis ult. September cr. ſind bei derReſi en ſtädtiſchen Pfennig- Sparkaſſe 215 neu belegt und 25

Stü neu ausgefertigt worden.
u Schönebeck, 5. November. ine Kirchen

Viſitation.) Trotz der ſchon ziemlich vorgerückten Jahreszeit
iſt der Schifffahrtsverkehr auf der Elbe hier noch immer
lebhaft. Namentlich Stettiner Schiffer kommen noch häufig
nach i beſonders Gerſte anfahrend, die wohl meiſt aus Ruß
land ſtammen dürfte. Am nächſten Sonntag wird hier durch
den Herrn Superintendenten Schmidt aus Eggersdorf eine
Kirchen-Viſitation abgehalten werden,

D Frevburg, 5. November. et Schulunterricht)
hat nach Erlöſchen der Scharlach-Epidemie heute wieder

egonnen.
S Sondershauſen, 4. November. (Der Mord in

Großenehrich.) Ueber den von dem Landwirth Ewald in
Großenehrich an der Frau Huber daſelbſt verübten Mord, den
wir bereits an dieſer Stelle meldeten, iſt folgendes bekannt ge
worden. Ewald hatte mit der Huber, als dieſelbe noch un
verheirathet war, ein vertrauliches Verhältniß. Daſſelbe ſoll auch
nach deren noch nicht re erfolgter Verheirathung fortgeſetz
und nicht ohne Folgen geblieben ſein. Um ſich ihrer zu ent
ledigen, lockte er die Frau Abends 9 Uhr in ſeine Wohnungund erſchlu ſie mit einem Beile. Nach ſeiner eigenen Ausſage
hat er die Leiche ſodann in den Keller, von da in die Scheune,
dann weiter in den Garten und wieder zurückgetragen, immer
unentſchloſſen, wohin er ſie bergen ſollte. Zuletzt lud er ſie auf
ſeinen Ackerwagen, deckte Säcke darauf und fuhr davon. Das
Verſchwinden der Frau aus ihrer Wohnung, wo dieſelbe am
betr. Abende Mus gekocht hatte, war zu auffällig und hatte den
Verdacht der Brüder derſelben erregt. Sie beobachteten das
Haus des Mörders uud wollten ihn, als er am Morgeu weg
fuhr, zurückhalten; das ſchnelle Fahren machte es unmöglich.
Der Mörder iſt dann mit dem leeren Geſchirr zurückgekehrt,
und hat auf Befragen erklärt, er wiſſe nichts von der Ver
ſchwundenen. Die von hier aus in Bewegung geſetzte Gens
darmerie ſuchte mittlerweile die Fährte ausfindig zu machen,
welche der Ewald'ſche Wagen zurückgelaſſen; und die Bemüh
ungen waren von Erfolg gekrönt. Ewald war mit der Leiche
in der Richtung nach Hohenebra (unter Benutzung der Chauſſee)
gefahren, kam in Folge deſſen in den Bebraer Forſt Forſtort
„Graß“ und fand hier abſeits vom Wege eine Stelle, wo früher
Nechgrabungen nach Urnen ſtattgefunden hatten. In die hier
lockere Erde bettete er ſehr oberflächlich die Leiche. Ein Stroh-
halm auf dem ſonſt wenig befahrenen Waldwege, mehrere Rüben
büſchel überzeugten die Suchenden, daß ſie auf der richtigen
Spur waren. Endlich ein an der Einſcharrungsſtelle vom Mörder
zurückgelaſſener Spaten wachte die Auffindung der Erſchlagenen
nicht mehr ſchwer. Von der Gensdarmerie begleitet, ſie
Ewald ſelbſt ausgraben. Er wurde ins Gefängniß nach hier
eingeliefert; die Leiche im Landkrankenhauſe untergebracht, um
daſelbſt ſecirt zu werden. Ewald ſoll bereits ſeine ſchreckliche
That geſtanden haben. Nächſten Dienſtag wird er nach Erfurt
zur weiteren W abgeführt. ßLeipzig, 5. November. (Dankſchreiben des
Reichskanzlers.) Bei dem zur Feier der Grundſtein-
legung zum Reichsgerichtsgebäude von der Stadt veran
ſtalteten Feſtmahl in dem Deutſchen Buchhändlerhauſe“

Selbſtbeherrſchung und entgegnete laut: „Ja, Steffens
Kinder ſtarben alle und ich zündete ſein Haus in Groß
fullen an, ſo daß es mit 22 andern Häuſern und 10
Scheunen niederbraunte, ich ſtahl während der Feuersbrunſt
ein Bett und 79 Gulden. Dann, eine halbe Stunde ſpäter,
legte ich den Brand an den Klöwerhof in Verſen, das Erbe
Deiner Schwägerin, aber ein Regen löſchte die Flamme,
ehe ſie Schaden that, und ich wurde gefangen!“ Die Er-
zählung war abſchreckend genug, aber der gleichmäßige Ton
beim Vortrag dieſer Verbrechensliſte bewältigte die Zu-
hörer, ſo daß ſie nicht der Schandthaten gedachten, ſondern
nur in Sienkens ſchönes, kinderreines Antlitz blickten. Nur
der Mönch an der Seite der Sünderin bekreuzigte ſichwiederholt; die Uebrigen, obwohl mehrere der Groß ullener

Abgebrannten anweſend waren, unterlagen dem unheim
lichen Zauber der Hexe.

Da der franzöſiſche Beamte bereits auf ſeine rieſen
hafte Taſchenuhr blickte, wandte ſich Ann Lena zu dem
bebenden Herm Fenslage: „Da Jhr, Herm, 30 Jahre

verbüßen ſollt, wird es Euch anſtehen, wenn
uer Junge in rechtſchaffene Hände kommt!“

„Ja ja wenn ſie es will!“ ſtammelte der Ge
feſſelte. Seine Stimme klang rauh und heiſer, die bis dahin
ruhigen Emsländer wurden durch dieſelbe wie aus dem
Traume geweckt.

„Der Hund heirathete mit 18 Jahren eine ſechzigjährige
Greiſin!“ brüllte ein langer Hümmlinger, „als er ihr Geld
in Händen hatte, da ſtarb ſie eines Tages ruchlos dahin
und ſie war meine Nichte!“

„Er gab ſich für einen Schuſter aus,“ rief eine dumpfe
Stimme, „und wußte vom Pechdraht ſoviel, wie ich vom
Spinnwebfaden ich bin ſelbſt Schuſtermeiſter!“

„Er wollte Zimmermann ſein,“ knurrte eine Brannt-
n be „aber wir Andern vom Handwerk litten es
nicht!“

„Haut den Hallunken nieder ſchrieen eine
Menge Männer, indeß Herm Fenslage in die Knie geſun
ken war. Jnzwiſchen keifte der franzöſiſche Beamte aller
hand unverſtändliche Befehle und die Meppenſchen Schaar-
wächter beruhigten, mit Spießen und ſchweren Entenflinten,
die empörten Gemüther.

„Nimm ihn!“ ſagte Sienke und ſchob Ann Lena
den kleinen Otte hin, indeß die Henkersknechte ihre Arme
erfaßten.

„Steffen möchte wiſſen, wie der Teufel ſich Deiner
bemächtigte?“ forſchte die Bäuerin.

„Jch habe es durch ſieben Monate bedacht und auf
geſchrieben, Steffen wird es ſuchen und finden. Bringe je 4
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ar von dem Vicepräfidenten des Reichstags Herrn
von UnruhBomſt ein Hoch auf den Fürſten Bis-
marck ausgebracht und von der Verſammlung mit Be

berbürgergeiſter aufgenommen worden, wovon Herr
meiſter Dr. Georgi den Fürſten telegraphiſch benachrich
tigt hatte. Von Letzterem iſt hierauf an den Herrn Ober

ermeiſter folgendes Schreiben gerichtet worden:vars ß Skehricheruh, den 2. November 1888.

Euerer Hochwohlgeboren u Telegramm er
neuert in mir das lebhafte Bedauern darüber, daß es mir
nicht möglich geweſen iſt, der Grundſteinlegung beizu-
wohnen. Leipzig und ſeine Univerſität ſind länger als
ein Jahrhundert hindurch die Heimath meiner mütterlichen
Vorfahren geweſen, und nicht nur als Reichskanzler, ſon
dern auch als Ehrenbürger der Stadt habe ich der natio
nalen Feier in Leipzig mein volles Intereſſe entgegenge
bracht. Um ſo mehr erfreut es mich, daß Euere Hoch-
wohlgeboren meiner in ſo liebenswürdiger Weiſe gedacht
haben und bitte ich dafür meinen verbindlichſten Dank
ausſprechen zu dürfen. v. Bismarck.

Der Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft
Grimma hat in ſeiner letzten Sitzung zwei Beſchlüſſe ge
faßt, die allgemeines Intereſſe erwecken. Um den gefähr-
lichen Kreuzottern, über deren Ueberhandnehmen aus
verſchiedenen Theilen Sachſens geklagt iſt, etwas ernſter
auf den Leib zu gehen, wurde eine Belohnung auf die
Einlieferung und Tödtung von Kreuzottern ausgeworfen
und hierzu 150 Mk. bewilligt. Der zweite Beſchluß be-
traf die Abhaltung von Tanz muſiken; in Zukunft wird
zu Karpfen oder Bratwurſtſchmäuſen oder wie ſie ſonſt
heißen mögen, eine Tanzmuſikerlaubniß nicht mehr ertheilt;
Tanzmuſiken ſind nur an den regulativmäßigen Sonntagen
zuläſſig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Kurheſſiſche 40 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. December ſtatt. Gegen den Coursverluſt, von
ca, 70 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
5,50 pro Stück.

Den Handelskammern ſind ſeitens des Reichsamtes des
Jnnern Muſterkarten der in Rußland gearbeiteten und
dert ſehr gangbaren fertigen Kattunſtoffe, ſowie eineSammlung von Muſtern der Textilinduſtrie in Kleinaſien zu
geſtellt worden.

Wie der „Madgb. Ztg. aus dem Kreiſe der Verwaltung
der A. Riebeck'ſchen Montanwerke in Halle g. S. mit-
getheilt wird, haben ſich in den Hauptartikeln dieſer Geſellſchaft
erfreuliche Preisbeſſerungen vollzogen. Nicht nur die Durch-
n für Kerzen haben ſich um 5.4 die 100 Kg gebeſſert,
ondern auch die Preiſe für Weich-Paragffin haben ſich um etwa

4 die 100 kg erhöht, und ebenſo betragen die Preiſe für
Leuchtöle jetzt 16 gegen 11 bei Beginn des Jahres,
während der Preis für Rothöle um 50 4 und der von raffi
nirten Oelen um 1 -4 erhöht iſt.

Wie der „Fr. Ztg. geſchrieben wird, iſt die Chemiſche
e Eiſenbüttel bei Braunſchweig, deren Actionäre
ür 1886--87 6 Dividende erhalten haben, nicht in der Lage,

für 1887-—88 eine Dividende zu vertheilen.
Die, neue Anleihe der Stadt Charlottenburg (12

Millionen) hat, wie die „Neue Zeit berichtet die allerhöchſte
Genehmigung erhalten.

Die königliche Eiſenbahndirection zu Hannover vergab
Tun die Lieferung von 6500 To. Stahlſchienen und 1500
To. gußeiſernen Querſchwellen. Mindeſtſordernde waren
für 2500 To. Schienen Bochumer Gußſtahl Verein mit
117.30 für 2000 To. Schienen die Dortmunder Union mit
117 und für die übrigen 2000 To. Schienen und 1500 To.
Schwellen der GeorgsMarienbergwerks und Hüttenverein mit
119 4 für die Tonne ab Werk.

Die „B. B.-Ztg.“ hört, daß der Geſellſchaft für
Brückenbau, vorm. Harkort, die Ausführung der großen
Kiſenbahnbrücke bei Dirſchau, welche einen Werth von 6 Mill.
Mark darſtellt, übertragen worden ſei.

In der jüngſten Generalverſammlung des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Walzwerksverbaudes wurde nach der
„Köln. Ztg. hervorgehoben, daß der Bedarf und die Beſchäfti
gung der Werke vielfach zu wünſchen übrig laſſen und daß die

außenſtehenden Werke das Geſchäft erſch Der Verbandwird das Ausfuhrgeſchäft ſelbſt in die Fand nehmen. Die

Preiſe blieben unverändert.
Die zu Umwandlnngszwecken beſtimmte 3 pro

teilte der Stadt Barmen im Geſammtbetxage von 4Mi
Mark iſt theilweiſe von der DiscontoGeſellſchaft, Sal. Oppen
27 jun. und dem Barmer Bankverein übernommen worden.Einführung an der Berliner Börſe iſt vom Börſencom-
miſſariat bereits ein Der Einſſihrungscurs dürfte ſich
nach dem „B. B.-C.“ auf 101 ſtellen.

Die Bankhäuſer Fleſch u Ulrich in Augsburg und Ulm
und Joſef Schweizer in Stuttgart emittiren am nächften Don-
nerstag eine Million Mark Actien der Rettenmayerſchen
Brauerei zum Courſe von 117,50. Der Vorbeſitzer garantirt
für ſechs Jahre eine Minimaldividende von 6 pCt.

Geſtern iſt von der Deutſchen Bank, der Berliner Han
delsgeſellſchaft und der Firma Rob. Warſchauer u. Co.
Proſpect, betreffend die neue 5proc. türkiſche Anleihe bei
der Sachverſtändigen-Commiſſion der Fondsbörſe eingereicht
worden. Die Anleihe umfaßt 30 Millionen Mark, welche mit
5 pCt. verzinſt und mit 2 pCt. getilgt werden.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercou-
pons iſt von 167,75 .4 auf 167,50 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der-Oeſterreichiſch-Ungar-
iſchen Staatseiſenbahn beträgt für die Woche vom 5. bis
10. November 80,90 .4 100 Fres.

Laut dem Brüſſeler „Echo de la bourſe“ findet die Sub-
cription auf die Ruſſiſche Converfions- Anleihe im Laufe
es November er. gleichzeitig in Deutſchland, Frankreich, Bel

gien, Holland ſtatt.
Die Mittelmeerbahn fordert zum 15. November die

zweite Einzahlung von 10 pCt. auf die ausgegebenen 90 000
neuen Actien ein.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 5. November. Herr Dr. Peters hatte

heute eine halbſtündige Privataudienz beim König vonSachſen, bei welcher Se. Majeſtät lebhaftes Intereſie für

die nStuttgart, 5. November. Dem „Staatsanzeiger für
Württemberg“ zufolge iſt der Präſident des Staats
miniſteriums, Freiherr v. Mittnacht, auf Wunſch des
Königs geſtern nach Nizza abgereiſt. Der „Staats-
anzeiger“ bringt ferner folgende Mittheilung: Gegenüber
der Behauptung auswärtiger Zeitungen über angeblich von
Sr. Majeſtät dem König kontrahirte, das allerhöchſte
Privatvermögen belaſtende Verbindlichkeiten ſind wir
von zuſtändiger Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß
h fragliche Behauptung jedes thatſächlichen Grundes ent

ehrt.
Wien, 5. November. Jn Vertretung des Kaiſers be-

giebt ſich Erzherzog Wilhelm, begleitet vom Kammervor-
ſteher Baron Koblitz und einem Ehrenkavalier in den näch
ſten Tagen nach Kopenhagen, um dem Regierungsjubiläum
des Königs beizuwohnen.

Wien, 5. November. Kronprinz Rudolf wird
Anfang nächſter Woche zum Jubiläum des Königs von
Dänemark nach Kopenhagen abreiſen.

Paris, 5. November. Der Aſſiſen- Gerichtshof hat
den Herausgeber und den Zeichner eines Witzblattes
wegen die Armee beſchimpfender Karikaturen zu 2 Monaten
Gefängniß und 500 Fres. Geldſtrafe verurtheilt.

Paris, 5. November. Ein von der ſeit 35 Jahren beſtehen-
den deutſchen Geſellſchaft „Teutonia“ im Palais Royal
veranſtaltetes Banket mit Ball wurde eine halbe Stunde vor
Beginn polizeilich verboten. Die „Fance“ hatte vor
n auf die Veranſtaltung dieſes Feſtes in aufreizender Weiſe
ingewieſen. Seltſamerweiſe meldet das „XIX. Siècle“, das
eſt hätte ſtattgehabt und die deutſchen Gäſte wären beim Ver

laſſen des Lokales verhöhnt und ausgepfiffen worden.
Kopenhagen, 5. November. Die Prinzeſſin von

Wales wird mit ihrem älteſten Sohne, dem Prinzen
Albert Victor, zu dem am 15. d. Mts. ſtattfindenden
Regierungsjubiläum des Königs hier eintreffen.

Pyrmont, 5. November. Nach den am hieſigen Hofe
eingegangenen Nachrichten iſt zu der Krankheit des
Königs vonſ Holland auch noch Diphtheritis hinzuge-

treten. Der Zuſtand iſt bedenklich, jedoch iſt keine un
mittelbare Lebensgefahr vorhanden.

5. November. Die beiden bekannten Günſt
kinge des Königs von Württemberg, Woodeock
und Hendrey, plötzlich abgereiſt.
Hauiche Getreide und ProductenBörſe.

e r 6. r (Preiſe mit Ausſchtuß der n
oggen

Weizen ruhig 168192e er dutter
Bieler W iger T t rfeſt. Mais, M. ohne Angebot M.7 M T Eslen Bi

ictorig 165 185. Kümmel, excl. Sack
netto ſehr flau 44—-47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 41—42 M

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo neko
Linfen ruhig 30—-38 Vohnen ohne Angebot. Kleeſagten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kee M.

Rothklee dark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermebl, feſt 14,50-15,50 7
Rozgenkleie feſt 11,25--11,75 M. Weizenſchaglen 6.50
M. Weizengrieskleie 10-10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50-—11,50 M., dunkle 9,50 10,50 M. Oelknchen, 14,0014.50G. M. Maſz, 29—30,50 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum 27,00

t. Solaröl, 0.825/30* geſucht 16.00 Spiritus 10,000 Liter
Procent, beruhigend, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
gar 54,00 Tr mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.40. Rüben-
piri u W n

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut. Fall Wucht
Halle. 5. Nov. 1.86 6. Nov. 1.861Trotha l. 1.90 u90Straußfurt l, 1.80] 0.05b e.Magdeburg 4. Nov, 1.48 5. Nov. 1.47 0,01

reden --0.74 6.76Kuftig o. ohege eeeertecscc 2 a
Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 6. November. Beginn 7', Uhr.

53. Vorſtellung. (43. im Abonnement. Blaue Karten.)

Die lIustigen Weiber von Winädsor.
Komiſchphantaſtiſche g. in 3 Acten mit Tanz

von Nicolai.

Sir den Falſtaff lnHerr Fluth, 3 ar Moor.Herr de Bürger von Windſor Georg Schaffnit.

enton Raimund Czerny.Spärlich Max Reubert.Dr. Calus di merm aFrau Fluth L. Charle- Hirſch.Frau Reich. Carrie Goldſticker.Jungfer Anna Reich. Jda Kalmann.
er Kellner im Gaſthaus zum Hoſen

bhande Adolf Dalwig.Erſter d Hertzka.weiter V Hottfried Greger.Dritter urger Theo Hieronymi.Vierter Alwin Boewe.Chöre und Ballets. Bürger und Frauen von Windſor-
Kinder. 2gsken von Elfen u, anderen Geiſtern. Mücken.

ſt espen. Zwei Knechte des Herrn Fluth.
Nach dem 2. Akt eine größere Pauſe.

Jm 3. Akt: „Elfentanz“ arrangirt von Bertha Benda,ausgeführt von Bertha Benda, Emil Richter, Largarethe
Hoffmann und Emma Hofmann. p

n 7, Uhr „Jphigenie auf Tauris“ (gelb).

amnnnc—————d
das Kind fort!“ Dies waren Sienke's letzte Worte. Sie
ſtarb ſo ſchön und anmuthig, als es die abſcheulichſte To
desart irgend zuläßt.

Herm Fenslage fand ſeine dreiſte Stirn bald wieder,
er verlangte eine wiederholte Unterſuchung und ſuchte ſein
Strafmaß dadurch zu verkürzen, daß er zu beweiſen ſuchte,
und in einigen Fällen wirklich darthat, daß nicht er ſeine
gerichtete Frau zum Rauben, Stehlen, zum Kurpfuſchen,
zu falſchen Ausſagen und ſchlechten Anſchlägen verlockte,
ſondern ſie in eigener Perſon dieſelben erſann und ihn in
ihre Vorſchläge verwickelte. Einen Hauptzorn hatte ſie
ſtets auf Steffen Surmann gezeigt, weil er ihr den Spott
namen „Gänſe-Sienke“ anhängte, gegen ihn richtete ſie
eine Menge Anſchläge und beſprach ſeine kleinen Kinder.

„Mordete ſie?“ warf der Richter fragend ein.
„Nein“, war Herms Antwort, „Geſina hat die Kin-

der niemals berührt, ſie ſprach nur in beſtimmten Mond
ſcheinnächten einige Worte am Kreuzwege!“

Dieſe Mittheilungen hoben Gooſe Sienke's Andenken
ungemein bei den Leuten, und es hieß durch viele Jahr-
zehnte: eine Solche, welche Menſchen und Vieh beſprechen
könnte und die Leute durch ihren Willen krank und geſund
mache, käme nicht wieder!

Ann Lena fuhr mit ihrem Adoptivſohn Großfullen
zu, das bereits wieder aufgebaut wurde; ſchnell ging es
nicht, denn der grün geſtrichene Leiterwagen mußte ſichdurch ſchlechte Wege hindurch arbeiten. Auf dem Korneſch

kam ein reckenhaſter Mann den Heimkehrenden entgegen,
der Vollerbe Steffen Surmann. Ann Lene ließ halten,
reichte ihm den Jungen hin mit den Worten:

Da haſt Du ihn!“ und kletterte dann ſelbſt an den
Radſpeichen zur Erde.

„Jch fürchte mich nicht!“ rief Otte, als ihn der
Bauer auf den ſtarken Armen feſthielt.

„Tod?“ fragte Steffen zitternden Tones. Ann Lena
nickte z r dann Alles.

„Gut, da u uns entgegen kommſt, ſo kannſt DuAlles vernehmen, ohne d a Vecte erht We
m ch einmal Deine Braut

„Ja und dann weine i iß mwarum?“ es lag der tiefen h e
bitteren Frage an die heute Gerichtete.

ballte in hilfloſeme Zorne ſeine große Fauft.

„Es wird in d i durchMonate für Dich e e wo
„Aber wo wo iſt das ier rief Steffen und f diente

Weib konnte alles möglich machen vielöglich mach

Steffen ſuchte dort wirklich, aber umſonſt. Meke nahm
das Kind gleichmüthig auf, ſie liebte nichts außer Ordnung
und Arbeit. Jhr grau'te vor Otte, ſeiner Mutter wegen.
Der Junge ſpielte ſich bald als den Gebieter im Surmann-
ſchen Hauſe auf und man ließ ihn gewähren.

„Er iſt ſeiner Mutter echtes Kind“, ſagte Steffen und
ſann und ſann, wohin ſie die Schrift gelegt haben könnte.

Nach Jahr und Tag ſchlug der Blitz in die Pfarr
kirche und zertrümmerte den Pfeiler, der das Weihbecken
trng. Hinter dem Weihbecken, zwiſchen Wand und Metall,
fanden ſich zwei Glasſtücke, in welche ein Brief an den Voll
erben Surmann gebunden war. Der Brieflautete: „Jch, Geſina
Brink ſchreibe dieſen Brief. Die Richter gewähren mir eine
letzte Beichte, Nachts in der Kirche, und ich verwahre den Brief
hinter dem Weihbecken, an dieſer Stelle drückteſt Du mir zu
erſt als mein Verlobter die Hand, wie ich noch gut und
rechtſchaffen war. Deine ſtolze Tugend trieb mich ins
Laſter. Jch ſterbe froh, denn ich liebe mich ſelbſt nicht
mehr, ſeit ich Dich verlor. Ich rechne mich u 30 Lebens-
jahre, obwohl ich nicht weiß, wo ich getauft bin. Meine
Eltern zogen umher, als ich im 11. Jahre ſtand war Vater
Fährmann in Friesland an der Leda. Eines Abends ſollte
er preußiſche Soldaten überholen, die gegen zogen.
Mutter half ihm die Fährpünte am Stricke zu hanteln.
Bei der vierten Fuhre drängten viel Leute herein, das
Schiff ſank und ein Theil der Mannſchaften nebſt meinen
Eltern ertranken. Jch kam nach Leer zu einem Holzhändler
und Schiffsbauer in Dienſt, ging dort zur Schule und
ward die beſte Schülerin. Jn meinem Dienſte blieb ich
bis zu 18 Jahren, hatte niemals Ungelegenheiten und die
Höltker, welche wir herbergten und beköſtigten, gehorchten
mir wie ſonſt Niemandem. Jch fühlte, war zu etwas
Beſonderem aufgeſpart, manches Mal dachte ich zu einer
Märtyrerin. Da kamſt Du; ich lachte, weil Du ſo groß
und breit warſt, und Du ſagteſt, das wäre unanſtändig und
nannteft mich eine Mücke. Du weißt, wie es kam, daß ich
von da ab nichts Anderes dachte als Dich, obſchon ich Dich
für einen Knecht n Du hatteſt mir, wie Du vorgabſt,
einen Dienſt im Emslande ausgemacht und ich fuhr mit
einer bis Haaren herauf. Du warſt da, ſagteſt,
Du ein Vollerbe und ich dürfte, als Deine Braut,
gicht mehr dienen und ſollte bei Deiner Möke die rechte
Bauernweiſe lexnen. Alles das kränkte mich, Du hatteſt
mir die verhehlt, Du verachteteft mich, wenn ich
tente, mir, ich müßte lernen, wie ich

mich als Deine Frau gehaben ſollte! Von der
früheren Sienka blieb wenig übrig, nur ihr Geſicht.
Nochts weinte ich vor Verdruß. Du warſt ſtolz.

Jch ward noch ſtolzer, aber nach Oben gen Euch.
Reichen, Selbſtzufriedenen. Jch that abſichtlich alle ge
meinen Arbeiten, wenn Du kamſt, und that ſie gut. Meine
arme Kinderſeele ſchmachtete nach Liebe, als läge ich auf
einem glühenden Roſte, und doch ſtreckte ich Dir keinen
Tiger entgegen, denn ich hielt mich für eben ſo viel als

u; pochteſt Du auf Beſitz, dann ich auf meine Schön-
heit. Einmal trieb ich die Gänſe auf den Anger, denn
Du kamſt mit ein paar Freunden geritten. Als Du mich
barfuß hinter den Gänſen ſaheſt, riefeſt Du zornig: „Gooſe-
Sienke!“ und hernach ſagteſt Du, ich hätte Dir vor Deinen
Freunden Schande gemacht und der Spottname ſei mir
geſund, Du hätteſt mir längſt eine Strafe zugedacht.
„Längſt?“ fragte ich, und mein Blut wurde kalt in mir.
„Ja längſt!“ riefſt Du, zornig bis in die Haarſpitzen. An
dem Tage warf ich Dir die Brautgeſchenke, Ring und Ge-
betbuch vor die Füße und verdingte mich als Magd
bei dem Henker in Meppen. Du warſt ſchier in Ver
zweiflung, aber ich wollte nicht um meiner Schönheit willen
genommen und von oben herab behandelt werden. Gleich
mit Dir, oder in den Schmutz der Straße. Ein alter Ohm
vermachte mir ſein Anweſen, alle Welt glaubte, ich würde
mich jetzt Deines Kummers erbarmen, aber ich wußte, Du
begriffeſt nicht, wie blutig Du mich gekränkt hatteſt, ich
trug meine Hand dem verrufenſten Manne der gan-
zen Gegend an und am nächſten Sonntag war
das Aufgebot. habe ich Dich nicht
wieder, aber als Du dazumal mit Deiner Schweſter Ann
Lena aus der Kirche kamſt, weinend und zerbrochen wie ein
Knabe, da lag ich hinter einem Erlenbuſch und jauchzte
wie Teufel jauchzen. Jch hatte Freude an mir ſelbſt, ich
war verwegener, anſchlägiger, findiger als Herm, mein
Mann, er wurde durch mich noch viel niederträchtiger als
vorher, aber er ſagte: „Von Dir kann ich lernen!“ Das
that mir wohl.

Dein und Deiner Frau Beſitzthum aufzubrennen,
Steffen, habe ich mir durch Jahre als eine Todesluſt auf
bewahrt. Jm vergangenen Herbſte hatte ich einen zweiten
Knaben. Wie ihn ſein Vater zuerſt erblickte, ſagte Herm:
„Er gleicht auf Steffen Surmann!“ Da nahm ich das
Wickelband, ſchlang es um den Hals des Bübchens und er
würgte das Kind. Bei der Hausſuchung fanden ſie die
Leiche. Steffen, das iſt es, weshalb ich gehangen werde.
So will und muß die Goose-Sienke endenk“

Als Steffen den Brief entziffert hatte, erfaßte den
Hünen ein hartnäckiges Fieber, aus demſelben geneſen, hatte
er ſchloßenweißes Haar. Gelacht ſoll er nie mehr haben.
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aber recht
Fremde Prioritäten
ſchwächten aber
Mecklenburger
Montanwerthe nach
Allgemeinen feſt. Schlußtendenz b

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Weizen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine
ündigungépreis 194 Mk.

w

Berlin, 5. November.
ewich

176 bis 205 M

Mi. bez., per Dezember 159,5-— 188

Gerſte per 1000
Futtergerſte 132--152 M

nen, Kündigun
qualität 137 M

Gd.
20

Peſt 5. November.
Moi-Juni Gd., Br.
Juni Gd., BrParis, 5. N
26,75,

London, 5. November.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade II.
Gem Mkelis I.
Kriſtallzucler I.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 56. Noven
B. O

Granulated
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 880
wort

Börſennachrichten.
Berlin, 5, November. An der heutigen Börſe kam
wieder eine feſtere Tender t

in lebhafterem Geſchäft zu meiſt ſteigenden Ku
Allerdings konnte ſich
bis zum Schl

gut behauptet.

v ab.evorzugt.

zum Durchbru

ichen, gekündigt 3500 Tonnen,
05 Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferun
nat und per November- Dezember 195--192
193,25-- Mk. bez.

i. t

Weizen hieſi

Hamburg, 5. November.
bis 175,00.
loco feſter, 109--112. Hafer ſti

Wien, 5. November.
Juni Gd., Br. Roggen per Frühſj.

per Dezember

Rcbyügh

k.

Kilogr. feſt, große unWeg

Roggen per November Dezember 154,50 Wik., per
k., per April- Mai 16,00 Mk

Weizen flau, voco 186,00--192,00, per November
Roggen flau, loco 154 bis

ai 258,80. Pommerſcher Hafer

ger loco 21,00, do. neuer 18,50, do. fremder
Begg3 hieſiger loco neuer

16,46. Haſer hieſiger
Weizen per November 20,60, per März 21,65, per
er 15,95, per März 16,60, per Mai 16,80.

per Januar- April 27,80
Roggen ruhig, per November 14,80, per März-Juni 16,25.

Amſterdam 85. November.
236, per Mai

lärz 21,50.
dovember 15,50, per März

holſteiniſcher loco 162,00
170--185,

W r Wiel 6, r., per MaiJuni 6,70
r Br. Hafer per Frühjahr 6,64 Gd., 6,09 Br., per MaiJuni 6,15 Gd.

Weizen loco ſchwach, per Frühj. 8,39 Gd., 8,41 Br., peHafer per Frühjahr 5,57 d 5,59 Br., per ler

ovember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per November
ver MärzJuni 28,25.

per MärWeizen auf Termine niedriger, z
f Termine unverändert, per MärzRoggen loco niedriger, an

139 138 137 138 139, per Mai 138--139.
London, 5. November. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten feſt.

(Schlußbericht.) Weizen ru
für Hafer ziemliche Nachfrage, bis Sh., Mahlgerſte iſ, bis S

uger.
Magdeburger Börſe vom 5, November.

ür greifbare Waare.
Mit Verbrauchsſteusr.3. Moven be ß

7 M.
26,10 M.

iber: Ruhig.
hne Verbrauchsſteuer

3. Rovember.

16. 65--16.80 M.
16.00-—16.30 M.
12,50 14,00 M.

idenz am 5. November: Feſt.
ucker J. Produkt:
ch Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
November Dezember Br. G.
Januar-März Br., G.i an Bord Hamburg.

b. November.

5. November,
20,5016.67——-96.85 M.

16.10—-16.30 M.
12,60-14,00 M.

f

November 12,70--12,80, bez. u. G., 12,75 Br.

Berliner Börse vom S. Novbr.

kaum

8

welche ſich

zu meiſt rſen äußerte.die günſtige Stimmung nicht durchweg
uß behgupten. Deutſche Fonds und Renten feſt,

ſtill. Ruſſen belebter, aber zu niedrigem Kurſe.
Banken eröffneten feſt,

Von Jnlandsbahnen Oſtpreußen und
Auslandsbahnen eachtet.

utem Anfan matter, Jnduſtriewerthe im

bez., Loco 176 bis
ualität 194 Pik. bez., per dieſen Pio
Mk. bez., per Dezember 195,75 bis

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
matter, Termine gewichen, gekündigt Tonuen, Kündigungépreis Mk. dez., Loco

k. nach Onglität bez., Lieſerungéqualifät
Monat Mk. bez., per April Mai 1889 210--209 Mk. bez.

Roggen per j000 Kilogr. loco behauptet, Termine matter, 9
nen, Kündigungspreis 158,5 Mk. bez., Loco 152-—164 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungéqualität 158 Mk. bez., in ländiſcher feiner 163 Mk. bez., guter 161 Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez. ne November Dezember 159 157,5--157,75

er April Mai 164--164,25 Mk. bez.
eine 132--200 Mk. nach Qualität bez.,

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, 1600 Ton
k. bez., Loco 135--166 Mit. nach Oual

r pommerſcher mittel bis guter 144--153 Mk. bez.,
bis 162 Mk. ab Bahn bez, ſchleſiſcher mittel bis

ab Bähn bez., preußiſcher mittel

ringer
136,5 Mk. bez.
140,75--140

197 Mk. bez., per dieſen
e

ekündigt 2950 Ton

tät bez., Lieferungs

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184--189 Mk.,
letter engl. Weizen 182—187 WMik., Rauhweizen 170 bis

Chevaliergerſte 160--200 Mk., Landgerſie 150--165

hig, träge, unverändert,

feiner 158
uter 144-153 Mk. bez., feiner
ik. bez., guter Mk. bez., feiner

ochfeiner Mk. bez., ruſſiſcher 139--145 Mk. frei Wa
z., per dieſen Monat und per November- Dezember 13

t Dezember 137, 138 137,25 Pik. bez., per April-Mai 1889
e e eMagdeburg, 5. November.

Weißweizen 183--187 Mk.,
174 Mk., Roggen 160--170 Mk.
Pik., Hafer 142--152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 5. November.
Dezember 154,50 Mi

Stettin 5. November.
)ezember 192,00, per April-Mai 200,00 Mk. be

360, per November Dezember 184,00, per April
loco 138--142.

Köln, 5. November.
loco 22,00, Per November 20,55, per O
16,00, fremder loco 17,00, per 9
loco 14,50, fremder 15,50.

Mannheim, b. November.
Mai 22,00. Roggen per Novemb
per November 13,60, per März 14,05, per Mai 14,35.

Weizen loco feſt,
mecklenburgiſcher loco

Gerſte feſt.
Weizen per

n bez.,
75 137

ruſſiſcher

per Mai-

Br.

33, 33

loco ohne
7

a ß

Havre, s5. November. gr.
chloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 1
ür Sonnasend.

amburg, 6. November.

100 kg mit

weiß, loco
Stei

April- Mai 54 9- 3-—65
Spiritus mit 70 M.

kez., u

aß unverſieuert bei 50 M.

Vertre gen abe von 70 M. un
etmit 50 M. Conſumſiener 52,70, do. mit 70 M. Conſumſteuer 395 Nov.Dez. 70

M. Conſumſteuer 32.60.
Hamburg,

Decbr.-Jan. 22,25

urchſchnittspreis bez., ver

M. für 1000 kg.
fuchen 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 146
M. für 3000 kg.

Berlin, 5. November. Pol.
Speiſebohnen, weiße, 24- 40 Pi. Linſen 30-60

Berlin, 5. November.

Berlin, 5. November.
inkl. Sack Feſt,

1 23.25--21.75. D. be
Nr. 0 1.5 M. böher a

November Dezemoer
Dezember 12,75--12,80
Jannar 12,90 Br., 12,85 G.Januar-März 1889 12,97 Br., 12,92 G.
März Mai 1889 13,15 Br., 13,67, G.

enden Fef. ruhig.
elteſten der Kaufmannſchaft,

Haris, 5. November. (Telegr.). Rohzucker 580 ruhig, loco 33.00. Weißer
Zuder Nr. 3 per 100 Kilogr. ver November 36,75, per Dezembr. 37,00, per
Januar April 37.60. per MärzJuni 38,00.

ndon, 5. November. (Telegramm.)
rohzucker 12 ruhig. SEentrifugal-Cuba

Petroleum.
Berlin, b. November. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

ß in Poſten von 100 Ctr. T
Kündigungspreis Loco per dieſen Monatde per Nov.Dez. ver Dez.-Jan, per Januar- Februar be

Antwerpen, 5. November. (Schlußber.)
bez., 19 Br, per Novem

remen, 5. November. (Schlußber.) Standard white, loco 7.70 bz. beſſer.
Stettin, 5. November. Loco verzollt 12,50.
Hamburg, 5. November. Petroleum beſſer. Stand. white loco 7,90 Br

7.79 G., per Dezember 7.80 G.

Spiritus.
Berlin, 5. November. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1005 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine
preis M. bez., ver dieſen Monat Septen

Epiritus per 100 1 à 1009-10,000 (verſteuerter) loco ohne
Spiritus mit 50 M. BVerbrauchsabgade ohne Faß b

70,000 Liter. Kündigungspr. 52,6 M. Loco 53,3--53, z
dez., per dieſen Monat u. per November- Dezember 62,6-—62,7—82,5 bez., per

„1 bez.Verdrauchsobgade. Behauptet. Gekünd. 280,000 Liter.

Kündigungspreis 33,2 bez., m bez., loco ohne Faß 33,6
a eſen Monat u. ber Rovember- Dezember3,3 bez, per April-Pai 35,7-36,6 35, 7 bez., per MaiJuni
ez.

Magdeburg, 5. November. Walther.) Kartoffelſpiritus, Feſt,erbrouchsabgabe 53.50--53. 90 bez., desgl. bei
0 M. BVerbranuchsabgabe 33,90 D. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

der Gebinde.
Rordhauſsn, 5. November. Branntwein 450

Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion
Breslau, 5. November. Spiritus per 1700 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver ſchwere Waare von 47-

Jrar gogroere r r er u e Vber 50,90, per April-Mai 50,90, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, November 31,30. 3Poſen, 8. Rovember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 70er mit von 48--49 Kr., mittelſchwere voll 47--48 Kr. leichte v. Sob Deptford, 5. Novemb. Telegramm. Zutrieb

verſt. do. Rinder und 9125 Schafe. Bezahlt ward für Rin
4 sh. 9 d. bis 5 h. 4 d. für je s Pfund.

lachtviehmarkt, 5. November. Auſtrieb: 92 Ochſen, 54 Küht
(Geſchäſtsgang mittelm.) 227 Kälber, (Seſchäfteg. flott.
sgang mittelm 578 Schweine davon 520 Landſchweine und
r Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen Qua.

2. Qual. M.

Mark. e M. Schldark. Loco mit alben 1. Qual. M. Lebendgewicht 59 t. jlachtgewicht,e arivnt M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45 Schlacht
Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 2. Oual.

47 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr,

w. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 t
chafvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. So lacht
Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual.

55 M. Lebendgew.

ß bez., ver

n, 5 November. Spiritus feſt,

D Br., 12.57, G.

900 Javazucer 16 ruhig, Rüden

ee.
von Peimann, Ziegler u. Co.) Rew-Por!
6000 Sack. Santos 8000 Sack. Recettes

Havre, 8. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
geren u. Comp.) Kaffee good average Santos ovember 89,00, per

ezember 89,00, per März 88.00. Ruhig.(iechmittagsbericht. Good average Sanktos per
9

e 23,75, per Dezbr. 73,76, per März 72,26, per Mai 72,256 Ruhig.

er 29 Br., per Januar-März 188, bez.

7
er- Oktober bez.

2 e Durch nittspr.

darüber Feſt.

H. November. Spiritus leblos,
Br., April-Mai 22,75 Br., MaiJuni 23,09 Br.
HOele. Oelſaaten. Fettwaareu.

dieſen Monat 6,5 bez.
ber 56,8 bez., per April-Mai

e eJreslau, 5. November. Rüböl per November 57.50, Nov. Dez, 56.50.

Stettin, 5. November. Rüböl ruhig, November 55,50, April-Miai 55,50.
Hamburg, 8. November. Rüböl ruhig,
Paris, 5. November. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Oktober 74,75, per

per November 74,75, November Dezember 74.75, Jannar- April 71,75 M.
ntterſtoſſe und Düugemittel.

Hamdurg, 3. November. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 120 M. für
000 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140

rdnußkuchen 145--160 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
e. für 1000 kg. Palmkernſchrot 112

Huütſentrücwte.
„Präſ.). Erbſen, geh Kochen, 20- 36 Wi.,

er. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Cek. t. Kündigungspreis M. Loco 143--152 M. nach Onaglität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 172-—-195 M.,
—-160 M. nach Qualitöt.

Wien, 5. November. Mals per MaiJuni 5,51 Gd., 5,66 Br., per
Juli-Juli 1889 5.56 Gd., 6.63 Br.

Amtlich). Roggenmehl r. o und per 100 Kg, ar
Eek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat

J. do. feine Marken Nr. 0. und 1 23.25--22,25 M. bez.
e Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 5. November. Nachmittags. (Schlußbericht.)
61.00, per Dezember 81,50 per Januar- April 62.75. per MärzJuni 63,25

Stärke. Kartoffelmehl.

Raſſkirtes, Type

igt Liter. Kündigungs
Faß be er ain

78

am 3
für 100 Kilogr. ohne Faß ad trieben, hingegen wurden ab
er hieſ. Branntweinfabrikanten ein Vorrath

M.

fund

bez. Durchſchnittspreis „„ver Rovember- Dezember
22, 15-22. 10 l M. bez. per Dezember- Januar 22.25 --22.20 M. bez.,
per Sannargewr. bez. per April-Mai 9 1889 22.90--22. 50

deSerlin's. November. Weizen mehl Nr. 00 26.50--24.50 M. dez. Nr 0 r.
24.50--22765. Feine Marken über Notiz bezahlt. Koggenmehl Nr. O und j L. Lehmann

ſeratenannag
Berlin, 5. November. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto inkt.

Eiſenbahn-Stamm und Stamm-

Prenßiſche und deutſche Fonds.

do.

zahl

“2lat

Mund

Deutſche n n
do. O.Prenß. conſol. Staf ſo nnkethe

do. o. 3Preuß. Staats-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62

Staats Sch.-Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur und Nenmörkiſche
edo. neu

Landſch
do.
do. do.

Oſtprenßiſche
Ponngerſche
Poferſche, neue

G6 Mich do.
So gltlandſch.

do. neueWeſitpreußiſche

Kur und Neumärßiſche
ommerſchee

Schleſiſche

Braunſchw. 20 m v
p. St.

Cöln.-Mind. Präwuien-Aul.
Sächſiſche Rente

Central.
do.

104.60bz
164,90dz
104 800)
104,70dz

100, 00 G
138, 25 d

93,50 O

108, 25dz

103,76 b

rioritäts-Actien.

Dividende 1887
Aachen-Maſtricht 17/867, 10dz G
DuxBodenbach 167, 40bz

CarlLudwigsbahn 90, 99 dardbahn 128, 50ctwöz G
r en 107.75 bPiarienburg-Mlawka 93,50dzdo. do. St.-Pr. 113,9003 G

Mecklenb. Friedr. Franzb. 187. 25 dzOeſterreich. Rordweſbahn 0, 80bz

do. B. (Elbethal) dOper Staatsbahn 31/2 104,50bz
do. S Da 44,69dOftpreußiſche Süddahn 127,75 v

do. do. St. Pr. 120, bobz G
Ruſſ. Staatsdahn gar. 123. 40do. Südweſtbahn gar. 69,80 d
Saalbahn 42, 60 b Gdo. StPr. 8 [107,7563 GWarſchan Wiener 181 25etwbz B
WeimarGera 21,00dzdo. do. St.-Pr. 88, 25dzWerrabahn 76, 20 dz

wer

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts
Obligationen.

104,60dz G

o.

do.

Ansändiſche Fonds.

Se

Italieniſche Rente
Oeſierveich. Silbderrente

do. é2 ierrenfe
do. oldrenteNuſſiſchEng
do.

do. do.do. do.Nuffiſche eont, Anl.
do. ausw. A
do. cCconſ An
do.
do.

po.

do. do.d Bodeneted.
o.

do. dUngar. S
do. O

do. do.

l. Unl. v. 987
do. 187

do. 1884
NicolaiObl.

III. Orient-Anl.
räm.Aul. v. 3864

Centr.Boden Kredit

Ruwmän, Staat

do. fund.o. awmo
taatsEiſ.
ſtbahn, L.

derkannt 85, 00 b
82,00 d G
83, 50dz G

98,700z98,80, 90d;

do.

ordhauſen-Erjnrt
berſchleßſche Ia. B.

do. F. G.
do.

Ofſtprenußiſche S
Rechte OderUſer

do. do.Rheiniſche II.
do. do.

o.

Sörlitz B.
Re Hamburg I.

do III.Potsdam-Magded. A.
do. do. C.Berhiu- Stettin II. III. VI.

BreslauSchweildn.Freib. H.
do. do.do. do.Cöln-Mindener IV.

do. Vdo.

Magdeb Ha

do d
do.

Norddahn

Berkin-Anhalter 97 er
do. d

v. 187

Berg-Märk. III. A. B. C.
do. V.

n
Kk

lberft. 1805

o. 1828Leipzig. A.
B

Wittenberge

e gar.Niederſchl.- M r
d o

Pr.“Act. I.

“Em. v. 1879

Thüringer VI.
Weimar-Gexrger
Werrabahn

Em. v. 1880
üdbahhn

I.

II.

6

r

e
re

S

t

2

S

101, 30G

103,756G

104,00dz B

102,
103,506

103,906

103,90 B

Ansländiſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Böhm. Norddahn Gold z
Dux-Bodenbach II. 5

do. do. III, Gold 5DuxPrag, Gold

KaſchauOderberg 5
do. do. GoldOeſterr. FranzStaatsb. alte
do. do. von 1874

do. do. esOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. Ia. B.
do. do. GoldOeſterreich. Südbahn

do. do.Reichenderg-Pardud., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.do. Koid

5

Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 4 83,

do.
do. Oſibahn I. Em.

CharkowAzow gar.
Große Ruſſ. Staatéb. gar.
JelezOrel gar.
JelezWoroneſch gar
Kurbk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
NjaſonKoslow gar.
Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Trauscaucaſiſche 3
28arſchau- Wiener II.
Geithardbahn IV.

ctien.

43/39/0.

Dividende

deraunſchw. Hann. oDarm er Bank Syvoth
Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundcreditbank

do. junge 40 90 E.Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbauk
Baklerbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Vodencredit-Bank

do. Centralbodencredit.
Prent. Hypoth Bau

renß. e BannRache
Bank

Weiwmariſche Bank

o

e h

9

2

D O

0

Vank, u und Creditbanuk
Zinſen à 400 v. I. ansgenommen Reich ébank

141 00 B

HypothekenCertifieate.

o. o.Deutſche Hyp. Bk. Berlin

do IV--VI.

Anhalter Landesbauk z
Braunſchw.-Hannoder 4 1102,28G

Gothaer Grunder. III.
r

Meining. Looſe

do.
Süddeutſche Bodenerx.“

Sack. Termine

Monat Br.,bez. per April Mai

bis 9,30 M., per 100 k

ammelfleiſch 80--1.40 M.,
240--4.40

BVerlin, 5. November.

mat 12000 B.
Lieferung November 52

BGek. c DezemberJanuar 52
z., Durchſchnittspreis Verkäuferpreis, März

Perkäuferpreis.

Käuferpreis, Janvar Februar
ril 57)10 do., April- Mai 62 Kä

u. Cie. hier.)
London, 5. November. Abend. (Tele

01 Auſtral 1012,, Lſt el.ber. Silberbar ren 43 Lſirl. Zinn 101 e Lſtrl., Kupfer
Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 131, Lſtrl.

inn, Straits 23 00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnet

hier). Zinn Straits
London, 5. Novem
Lſiri. rn 1870
NeweHort, 5. November, 3

Lſirl.
ſil be
21,75 Doll.

Steindruch,

49--49 Kr.,
von 47--48 Kr. leichte v

für Schafe
Leipziger Central Sch

November December 21,75 und Kalben, 45 Bullen,
319 Schafvieh, Geſchäft

len 63 M. Schlachtgewicht

r M. Lebendgewicht, 6: tgBerlin 5. Rovember. (Amtl.). Rüdkol per 100 g. mit Faß. Termine Ech icht, 5. Qual. M. Lebendgewicht 55ſtill. Gekündigt Lentner. Kündigungspreis 4 5 M. Schlachtgewicht, gewich
Vi. bez., loco ohne Faß bez.,NovemberDezen

ara). (Geſchg. gut.)

Lebendgewicht
gewicht.

M. Lebendgewicht

2. Frrog
achtgewiche legt wicht. Landſchweine 1. Qual

bendgew. M. achtgewicht. Landſchweine 1. Qual.S 89 e 52 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
I. 62 M. Lebend

u

tgewicht, 2. Qual oLebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Quau m
Qual. M. Lebendgechicht M. Schlachtgewicht,gewicht M. Schlachtgewicht, 2. t. Le

3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Berlin, 5. Novemb. Städiſcher Central-Viehhof.

3025 Rinder, 8606 Schweine, 1234 Kälber 7437 Hammel.
chickte Nindermarkt hinterließ nach

utenden Ueberſtand. Ia a M., De 45-48 Züifene iengſmer
die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen eben le

überaus ſtarke Auftrieb es erklärlich macht a
Ia. wurde mit durchſchnittlich 50 M., feinſte Waare zu beſten

eogylt, IIa 47—48 M., IIIa 43--46 M. die 100 Pfd.
47—49 M., mit 45——50 Pfund Tara das Stück. T

Ia 49-—59 Pfg., IIa 32--47 das Pfund FleiſchHammel 1a. 40-48 a beſte Lämmer bis 50 Pfg., IIa. 25--36 Pfg. das
leiſchgewicht. Für Magervieh fehlte es wiederum an Käufern, ſo das

eberſtand verbleibt.

mäßigten

wurde e mit gerr Stunden auch mit M. bZutrerwanre ſo mit 20 Tara, Bakonier,
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhi

ewicht.

Stroh en.Berlin, 5. November. (Pol.Präſ.). S 7,25 bis 7,75 Mk.,

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 5. November. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00 1.40

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweiuefieiſch 0.90-- 1.490 M.. Kalbfleiſch 0.99—
Butter .80--2.80 W. per 1

Kartoffeln
(Wol.-Praſ.) Kartoffeln 5.00--7.80 M. ver

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 5. November. (Teiegramu). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 10900 V Stetig Tagesimport 36 000 B.
Liverpool, November.

Metalle.

Viehmärkte.
3. Noven ber. Das Geſchäft iſt

November 92,370 Stück. Am 2. November wurden 1049 Stüd aufge
etrieben 1394 Stück. Es verblieb demnach am 2,

Ungariſche alte

Verlag der Akllengeſeſiſchaft
Chefredaktenrrantwortlich:u Nrwee und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rach

E

daktion iſt geöffuet von 5.e me 10-- 11 Uhr und Nachm. e ſtan die Chefredaktion. Redakteur Dr. S t iſt zu
Uhr. Die Expeditffen von 74 Uhr Vorm. bis

iſt zu ſprechen Vorm.matt. p. Nov. net en ſich ſchriftli
ſprechen Vorm. z 1 11 nud von 12 hl

hme und Gelchäſtvant geh iſt o

ückz. 110

do. 110Meininger 40/0 Pr. Pfdbr.

Preuß. Bodencr., rückz. 110

do IIIdo. V u. VI, 100

b 115g 100Preuß. Centralbodener.Bk.,

d rückz. 11033. 110do. u 36Preuß. Hyp.-Br. 120

do. 110do. 100

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 4040.

D
Anhalter Maſchinend.A.

Berlin-Anh.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik

Dentſche Cont.Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
GruſonWerk

Maſchinenfabrik
ette, f.-Geſ.

Körvisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänuſer Tavetenfabri

Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.-Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

ividende

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Ereditbr,

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St Pr. Ia. A.
Gelſenkirchener

örder Hütten
önige und Laurahütte

Lauchhammer
Masdeburzer

o.

Sächſ. Gußſiahl
Sächſ.-Thür. Braunkohlen

o. do.Weſteregeln Alkali

St.Pr. B.

St. Pr.

Bankdisconto in
Deutſche Grundſchuld-Bank 4 1103,00dzG

d d 3 99,00 Amſterdam 21
Berlin

102,
Gothaer Prämien I. Abth. 31/4107, 256

do II. a 105,
do. Privatdise.27

1Bruüſſe

GebausorSchwotzchbe ſche Buchdruckerei in Halle.

für Lokales Provinzielleb
den Börſen- und Inſeratentheil m

Uhr Morgens an. he
zwiſchen

Uhr Abends.

kg. Eier 60

Pin. BanmwNachmittags 12 Uhr 10
n B. Middl.daron für Spekniatien und Exurrt 1090

Käuferpreis, November Dezember 57l10 Verkläuferpreſe
ebrnar März n

rpreis. Piai un n
üfetyrelt

tück Vorſtenvieh. Wir notiren: i
48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49 -49 Kr., mittlere von

Ieichte von 47—-49 Kr., Vauernwaare ichwere v. 47--48
on 49--49], Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere

M.

en
Der

feſt. Gekündigt Sac. Kündiglngävreis
Prima Qualität loco 27.20 Br., ver dieſen Monat Br.
preis M. per November Dezember bez. per AprilPfai

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt.
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qualität loco 27.00 Br,

nittspreis 7 M., per Rove Dezember
ez.

Br. Durchſchuitz
de

per. dieſer

Heu

S

100 i

(Anſangéberichh

Amſterdam, d. November. Nachmittags. Bancazinn 629,.
Glasgow, 5. November. Vormittag Uhr. Roheiſen. Mixed nuwderj

warrants 41 h. 6
Glasgow, November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbeg

warrants 41 sh. 5 d.
Glasgow, 5. November. Die BVerſchiffungen betrugen in der vorigen We

7900 Tons gegen 8800 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
London, 5. November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 78,, do. pr. 3 Monat 79
kfurt a. November. Ho
burg, 5. November. Silber in Barren für 1 Kg 128.00 B. 127.50

e eründ. Rötterdam, November. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lore
Banka 62 Billiton 612), fl,

ramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

chhartiges Silber in Varren per Kilogr,

flau. Vorrath

um heutigen Viehmarkt: 1568
er 3 h. 8 d. bis 4 e. 4

Lebendgewicht,

r Kühe un
Qual. P.

Lebendgewicht

Zum Verkauf ſtanden:
ſehr ſtarkD

ſchleppendem Verlauf bei weichenden Preiſen be
IIIa 37--42 M., I

u Halle. damel für Politik,
dezeichneten Redakteur

Theater und Muſik,
n Halle.
edakteur

1--2. Am beſt en

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100
Wk. 1 Dollar 4 Mk. 25320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

Wcchſel.
z

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 70 b V
do. 100 Fl. 2 M. 212 168, Ob

London 1 L 8 T. 21 20, 395do. 1 Lir. 9 M. 212 20, 2656
Paris 100 Fres. 8 T. 2)2 80, 60dz
do. 100 Fres. 2 M. 2 80, 05dzPetersburg 100 S.-R. 3 W. 5 2212,50

do. 100 S.-R. 3 M. 5 1210,199)wien Oeſt. W. 100 r s T. 2 1187,85d)
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1166,65 d

m

Gold, Silber und Papiergeld,
Cones in Mark.

Rußf. Banknoten per

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.Souvereigus per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
ranz. Banknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. GBerl. r

4,175G

ſ6, 185d3

20,34 O

167,756b3
213, 90bz

Leipziger Börse V. 5. Novbr.

Pfanddr. des Süchſ. Landw.
EreditVevein

des Sächſ. Landw.Cret Verein

99 97 ((ev,)
do. von 1875 (ev,)
do. von 1892
do. von 9879

AltenburgZeitz
AuſſigTeplitz
Leipziger Bank do. 624 fo

de Disc.-Gef. do.

Leipz. Malzfabr. SchkeudiI deuckerraffinerie Halle8 Div. 86/87 900

Auſſig-Teplitzer Pr.Obl.e do. v. 72
GräzKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

ehe ver x Solar.Fabr.
v 9788 300

4

do. Lombard 5
i

1

Schuldſch. d. r x Gewfſch.

Crö w. J

I aßenbahnBolleiche Viv v. 87

102,000

102,75G

103,00
103,00

103,000
103,50
184,00

389,50 G

134,75 P
9, 90

102,50 P

D

ios 756
120, 006; P

t03,60
5 88,60 P
v 85,50

90,00 G

4 63 00 O

oile,
aueng

Queid

Kr. mitt,

Lebendgewicht

Va 90-35 M.
andel zu ep

der Markt

on (Jw

olländ. 170
100 Rubel
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